
Viel heiße Luft
Große Worte von Stammapostel Schneider

scheitern am Forschungsbericht
Ausgehend davon, wie oft auf Worte und Aussagen von Apostel Paulus, sowie anderen Aposteln der 
Urkirche Bezug genommen wird, ist es nur legitim, auch immer wieder einmal an Worte und 
Aussagen gegenwärtiger Apostel zu erinnert. Und wenn sie dann noch vom Felsenamt1  geprägt 
wurden, um so mehr. Idealer Weise haben gewichtige Aussagen dann auch noch einen Bezug zu 
gegenwärtigen Verhältnissen und Situationen. Luftschlösser und Blendwerk bringen nicht weiter. 
Eine aktuelle Situation ist nun mal der von der Kirchenleitung unter strengsten Verschluss gehaltene 
Forschungsbericht über die Zeit der Botschaft von Stammapostel J. G. Bischoff.

Hier folgen einige Verlautbarungen von Stammapostel Jean-Luc Schneider:

„Wir verkünden das Evangelium und verfügen nicht darüber (...)
Alles, was wir tun, kommt dem Herrn zugute.“2 

Entsprechend muss es auch heißen:
„Wir informieren über die neuapostolische Kirchengeschichte und verfügen nicht darüber (...)
Alles, was wir tun, kommt den gläubigen Mitgliedern zugute.“

Was kommt dem Herrn zugute, wenn das Vertrauen von Zeitzeugen missbraucht wurde?

„Wir sind nur Diener Gottes und nicht in der Lage, alles zu verstehen (...)
Als Diener können wir nur eines machen: Gott vertrauen“3 

Auch wenn die aktuellen Diener Gottes nicht alles verstehen, so ist das kein Grund den anvertrauten 
Seelen die eigene Kirchengeschichte in Gutsherrenmanier vorzuenthalten. Warum können sie nur 
auf Gott vertrauen und sind doch so ängstlich? Sie scheinen erschrocken über ihre eigenen Worte.

„Unsere Jugendlichen brauchen Werte, die Menschen müssen wissen,
was gut und was nicht gut ist.“4

Was soll man da noch sagen. Auf wen soll die Jugend denn schauen? Doch auf die Vorangänger, 
oder? Seht auf den Stammapostel! Welch ein Vorbild in den Werten Offenheit, Wahrhaftigkeit und 
Liebe! Der Forschungsbericht braucht euch aber nicht zu interessieren. Seht auf die Bezirksapostel! 
Welche Vorbilder in selbstherrlicher  und geheimnisvoller Finanzverwaltung! Gebt treu euer 
finanzielles Opfer. Was genau damit geschieht braucht ihr nicht zu wissen. Ihr gebt es ja nicht der 
Kirche sondern Gott! Und der kann doch damit machen was er möchte. Was ist das, bitte schön, für 
eine Wertevermittlung? Bei Offenheit, Transparenz und Geld soll doch nicht die Freundschaft – 
oder gar die christliche Gemeinschaft – aufhören, oder?
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1 Katechismus der Neuapostolischen Kirche, Ausgabe 2012, 7.6.6 Das Stammapostelamt
2 http://www.nak-nrw.de/aktuelles/berichte/150928_stammapostel-mehr-werte-vermitteln/
3 http://www.nak-nrw.de/aktuelles/berichte/150928_stammapostel-mehr-werte-vermitteln/
4 http://www.nak-nrw.de/aktuelles/berichte/150928_stammapostel-mehr-werte-vermitteln/



Um das noch einmal ganz klar und offen zu sagen:

Es ist nicht gut,
unaufrichtig zu sein und den Forschungsbericht zu verheimlichen. Das darf die Jugend ruhig 
wissen, ja, das sollte die Jugend wissen. Solche Vorbilder braucht sie ganz sicher nicht.

„Wir wollen uns freuen über die, die noch da sind“5

Wir könnten uns aber auch einmal fragen, warum die, welche nicht mehr da sind, nicht mehr da 
sind. Jemand hat einmal treffend gesagt: „Viele gehen nicht mehr in die Kirche wegen denen, die in 
die Kirche gehen.“  Etwas abgewandelt: „Viele gehen nicht mehr in den Gottesdienst wegen denen, 
die z. B. Vertrauen predigen und Misstrauen vorleben.“ Oder zeugt Verheimlichung von Vertrauen?

„Wir Apostel haben von Jesus Christus eine große und heilige Aufgabe bekommen“6

Diese Aufgabe kann hier gerne noch einmal wiederholt werden:
„Darum gehet hin und lehret alle Völker und taufet sie im Namen des Vaters und des Sohnes und 
des heiligen Geistes, und lehret sie halten alles, was ich euch befohlen habe.“7

Jesus hat seinen Jüngern nicht befohlen:
„Verheimlicht Zeitzeugenberichte aus einer dunklen Epoche eueres Wirkens denen, die (noch) an 
euch glauben.“ Auch im Katechismus steht nichts davon. Ganz im Gegenteil:
„Die Vision der Neuapostolischen Kirche: Eine Kirche, in der sich Menschen wohlfühlen (...)“
Das nicht selbstverständliche Vertrauen mancher am Forschungsbericht mitwirkenden, hochbetag-
ten Zeitzeugen sträflich zu missbrauchen und den eigenen Kirchenmitgliedern zu misstrauen, er-
zeugt Argwohn, Enttäuschung und Trennung. Da ist nichts mehr mit wohlfühlen. Da täuschen auch 
keine noch so großartig präsentierten Jahresmottos darüber hinweg.

„Bitte vergebt uns, wenn wir jemanden verletzt oder enttäuscht haben, weil wir 
einfach unvollkommene Menschen sind. (...) Wir versprechen euch, wir bemühen uns 

mit aller Kraft, in das Apostelamt hineinzuwachsen und es besser auszuführen.“8

Ja, der Stammapostel und Apostel haben mit ihrer im kleinen Kreis gefassten Entscheidung, den 
Forschungsbericht zu verheimlichen, die daran mitwirkenden Zeitzeugen verletzt. Ihr Apostel, geht 
doch einmal zu den Betroffenen hin und fragt sie selbst, wie sie sich fühlen. Traut euch nur und 
versteckt euch nicht! Sie werden es euch sicher offen sagen. Bittet nicht um Vergebung, wenn Ihr 
nicht gewillt seid, die Ursache zu beseitigen und diese Angelegenheit zum Guten zu verändern. Und 
wenn Ihr hier mit dieser Aussage etwas versprochen habt was Ihr dann nicht einhaltet, dann sei hier 
nur eine Aussage zitiert, welche immer wieder einmal – auch in Gottesdiensten – ausgesprochen 
wurde:

„Ein gebrochenes Versprechen, ist ein gesprochenes Verbrechen“9.
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5 http://www.nak-nrw.de/aktuelles/berichte/150928_stammapostel-mehr-werte-vermitteln/
6 http://www.nak-nrw.de/aktuelles/berichte/150928_stammapostel-mehr-werte-vermitteln/
7 Matthäus 28, 19-20
8 http://www.nak-nrw.de/aktuelles/berichte/150928_stammapostel-mehr-werte-vermitteln/
9 http://sailach-nak.de/index.php?pe=01070_0&selja=10&selmon=06


